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Zusammenfassung
Anhand einer längeren Beobachtungsreihe wird der

besondere Einfluß von drei verschiedenen Hüttenaus¬
führungen und einer als Strahlungsschutz verwendeten
Schattenhülse auf die Bestimmung der Lufttemperatur
mit nicht belüfteten Thermometern untersucht . Hierbei
erweisen sich im Wärmeverhalten der verschiedenen
Formen des Strahlungsschutzes Ähnlichkeiten zu be¬
reits bekannten Reaktionen bei Thermometerkörpern
insbesondere in bezug auf das spezifische Anpassungs¬
vermögen . Da diese Eigenschaft vom Verhältnis der
Wärmekapazität zur Oberfläche des Thermometerkör¬
pers abhängt , erklärt es sich , daß die größten Ausfüh¬
rungsformen — das sind hier eine große und eine mitt¬
lere Hütte — am wärmeträgsten sind , eine geringe
Wärmeträgheit bei einer kleinen Hütte beobachtet wird
und bei zweckmäßiger Aufhängung einer kleinen als
Strahlungsschutz dienenden einfachen Hülse aus dün¬
nem hochglänzendem Aluminiumblech eine merkliche
Wärmeträgheit nicht feststellbar ist . Wegen der gerin¬
gen Einstelldauer von Normalthermometern können die
bei Verwendung der Schattenhülse gewonnenen Tem¬
peraturen ohne Reduktion übernommen werden . Die
besondere Art der Aufhängung bewirkt im übrigen eine
ausreichende Luftzirkulation , so daß die unter Verwen¬
dung der Schattenhülse ermittelten Temperaturen den
Aßmann -Werten sehr ähnlich sind . Hingegen sind alle
mit nicht belüfteten Thermometern in den Hütten ge¬
messenen Temperaturen zu korrigieren und zwar nach
Maßgabe der zwischen den beiden letzten Meßterminen
jeweils erfolgten Temperaturänderung.

Bei allen nicht belüfteten Thermometern ist der Ein¬
fluß der Luftfeuchtigkeit die Ursache für Fehlanzeigen,
jedoch ist bei keiner der untersuchten Aufstellungs¬
arten diese Fehlerquelle in befriedigender Weise zu ver¬
meiden.

A . Allgemeines
Aufgabe , Anlaß und Begründung der Arbeit

Aufgabe vorliegender Arbeit war es aufzuklären , in
welcher Weise die besonderen Meßbedingungen bei vier
vorgegebenen Formen des Strahlungsschutzes die Be¬
stimmung der wahren Lufttemperatur beeinflussen.
Nach Möglichkeit sollten Korrektur werte ermittelt wer¬
den , die eine Berichtigung der bei Verwendung der ein¬
zelnen Form des Strahlungsschutzes gewonnenen Tem¬
peraturwerte erlauben . Im ungünstigsten Falle sollte
die Begründung mitgeteilt werden , unter der die Ver¬
wendung der einen oder anderen Form entfällt.

Über den . Gegenstand liegen bereits ausführliche Ar¬
beiten vor . Die hier angestellten Untersuchungen die¬
nen im besonderen der Prüfung zweier neuerer verein¬
fachter Wetterhüttenausführungen und einer einfachen
Schattenhülse , die in zwei größeren Versuchen im Un¬
terwesterwald und im Kaufunger Wald z , Z . Verwen¬
dung finden.

Der allgemeine Grund für diese Untersuchung liegt
in dem großen Interesse , vereinfachte Aufnahmetech¬
niken für die Durchführung oft weiträumiger klima-
tologischer Vorhaben zu erfahren . Bei der besonderen
Bedeutung , die weite Kreise der Landbauwissenschaf¬
ten einer durch Messungen belegten Klimabeurteilung
beimessen , ist die Erfassung lokalgültiger Klimadaten
für geschlossene Landschaften eine vordringliche Auf¬
gabe , Zwangsläufig ergibt sich hieraus die Einrichtung
von Meßketten und Sondernetzen , die an das weit¬

maschige Netz des Öffentlichen Wetterdienstes an¬
schließen.

Eine grundsätzliche Vereinfachung . im Rahmen sol¬
cher Untersuchungen liegt in dem Verzicht auf die
künstliche Belüftung des Thermometers bei der Be¬
stimmung der Lufttemperatur . Man ist aber im all¬
gemeinen bestrebt , die Thermometer gegen direkte
Strahlungseinflüsse und vor Feuchte zu schützen . Die
hierbei benutzten Einrichtungen sind zumeist Abwand¬
lungen der Wild ’schen Wetterhütte und hochglänzende
Metalloberflächen . Im Sinne der Hergesell sehen
Definition müssen aber diese Einrichtungen selbst als
mit einem spezifischen Wärmeverhalten versehene
Thermometerkörper gelten . Ihr Einfluß auf die Mes¬
sung der Lufttemperatur insbesondere bei Verwendung
nicht belüfteter Thermometer darf unter gar keinen
Umständen unberücksichtigt bleiben.

Damit erscheint die hier vorliegende Untersuchung
sowohl der Sache nach als auch unter dem Gesichts¬
punkt der Notwendigkeit der praktischen Anwendung
als genügend begründet.

Versuchsanordnung
In den nachfolgenden Ausführungen werden die

Meßergebnisse aus einer längeren Beobachtungsreihe
zur Bestimmung der Lufttemperatur behandelt , die mit¬
tels nachbeschriebener Versuchsanordnung gewonnen
wurden (siehe auch Abb . 1 und Skizze der Versuchs¬
anordnung Abb . 2) :

1111

Abb . 1
Versuchsanordnung auf dem Steinberg im Kaufunger Wald

Ansicht von Südwesten

In 500 m Seehöhe auf dem Plateau des Steinbergs im
Kaufunger Wald wurden inmitten einer etwa 1 ha gro¬
ßen Waldblöße folgende drei Wetterhütten mit etwa
10 Meter Abstand von einander aufgestellt:
1 große Wildsche Wetterhütte,

Aufstellungshöhe des Hüttenkörpers 2 m;
1 mittlere Hütte mit einfachen Jalousien , Innenmaße

40 cm x 40 cm x 40 cm nach dem Muster einer in den
30er Jahren beim Geophysikalischen Institut in
Frankfurt entwickelten transportablen und zusam¬
menlegbaren Hütte für klimatologische Untersuchun¬
gen , jedoch starr und mit Pultdach , Aufstellungshöhe
des Hüttenkörpers 2 m;
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1 kleine Hütte , die erst neuerdings bei der Klimaabtei¬
lung des Deutschen Wetterdienstes in Bad Kissingen
entwickelt wurde , gekennzeichnet durch einfache Ja¬
lousien und Offenlassen der Nordseite.
Aufstellungshöhe des Hüttenkörpers 1,60 m*).
An der Westseite der großen Hütte war , ebenfalls in

2 m über dem Boden, ein großes Aßmannsches Aspira¬
tionspsychrometer aufgehängt.

Abb . 2
Schematische Skizze der Versuchsanordnung auf dem Stein¬

berg im Kaufunger Wald 1953
1 = Große Hütte 5 = Aßmann
2 = Mittlere Hütte 6 = Windmeßgerät
3 = Kleine Hütte 7 = Sonnenscheinschreiber
4 = Hülse

Außer den Hütten wurde als Ausführungsform des
Strahlungsschutzes 1 Schattenhülse in die Vergleichs¬
aufnahmen einbezogen. Sie war aus einfacher , unge¬
glühter , hochglänzender Aluminiumfolie von 0 .2 mm
Dicke gefertigt . Ihre Abmaße und die Art der Aufhän¬
gung ist aus Abb. 3 zu ersehen . Aufhängungshöhe 2 m.

Hülse mit Thermometer in Schrägaufhängung
Die Aufhängung ist beweglich zu halten , um bei Wind eine
möglichst gute Ventilation zu erzielen . Die Schrägaufhängung
beabsichtigt eine Schornsteinwirkung , die insbesondere bei
Strahlungswetter eine automatische Belüftung nach sich zieht.

In allen Aufstellungsarten - wurden Normalthermo¬
meter (QS) mit 1/5° C Teilung benutzt.

Die Zuordnung der Thermometer zu den einzelnen
Aufstellungsarten sowie ihre Fehlercharakteristik geht
aus der folgenden Übersicht hervor:

Thermometer
Gerätebeschreibung und Ort und Art der Verwendung

Lde Bezeichnung des Thermometers
Nr . Meßelement

Meßbereich °C

Correktlonsangaben
°C

Einstelldauer
sec

bei Temperatur-

Ablesedauer
sec

bei Temperatur-

Meßstelle Belüftung

Meßgenauigkeit °C Bereich Correktio n Sprung
t °C

von
10°C

differenz
1°C

von
IOC

1 Qs
—40 °C bis + 70 ° C

1/5 ° C

— 40 ° bis
— 10 ° bis

10 ° bis
30 ° bis

— 10 ° -
10°
30°
70°

- 0 . 2°
0 . 1°
0 . 1°
0 .0°

200 700 5 0 .5
große
Hütte ohne

2 Qs
1/5 ° C 200 700 5 0 .5

mittlere
Hütte ohne

3 Qs
1/5 ° C 200 700 5 0 .5

kleine
Hütte ohne

4 Qs
1/5 ° C 200 700 5 0 .5 Hülse ohne

5 Qs
1/5 °C Aßmannsches

Aspirations-
psydirometer

künstlich
ventiliert

*) Die Aufstellungshöhe ist in diesem Maße vom Klimadienst
des Deutschen Wetterdienstes vorgesehen . Im Sinne einer mög¬
lichst genauen Einhaltung der praktischen Bedingungen wurde
also für den Vergleich die kleine Hütte in 1,60 m auf gestellt . Es
war uns aber bewußt , daß die Vergleichsbedingungen hier¬
durch verschieden waren.
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B . Beobachtungsergebnisse
Der Versuch lief vom 1 . 9 . 1953 bis zum 22 . 12. 1953.
Insgesamt wurden 333 Einzelbeobachtungen vorge¬

nommen.
Einige immer wiederkehrende Beobachtungstatsachen

konnten bei den einzelnen Hütten und bei der Schatten¬
hülse festgestellt werden:

Die große und die mittere Hütte reagieren auf Tem¬
peraturänderungen langsamer als die kleine Hütte und
die Schattenhülse . Die beiden letzteren sprechen auf
Temperaturschwankungen ähnlich schnell an wie das
Aßmann - Gerät . Die große Hütte ist nach nässendem
Nebel oder Niederschlag zu lange sehr feucht und bringt
dann tiefere Temperaturen als die anderen Geräte . Bei
windschwachem und wolkenarmem Wetter bleibt hier
die Temperatur recht merkbar über den Werten der an¬
deren Geräte . Die Doppeljalousie wände unterbinden
scheinbar eine schnelle Ventilation . Zur Eigenart der
mittleren Hütte gehört es vermutlich , daß sie bei näs¬
sendem Nebel und Niederschlag noch verhältnismäßig
lange trocken bleibt . Die kleine Hütte reagiert schnell
auf alle Temperaturschwankungen . Während man in
der großen und der mittleren Hütte ein gedämpftes
Ausschwingen der Temperaturkurve bekommt , sind die
Ausschläge bei der kleinen Hütte extrem . Sehr deutlich
tritt im Tagesgang bei Strahlungswetter der Übergang
vom Einstrahlungsteil zum Ausstrahlungsteil der Tem¬
peraturkurve vor Sonnenuntergang in Erscheinung.
Durch die niedrige Aufstellungshöhe der kleinen Hütte
ist die Vergleichsmöglichkeit mit den anderen Hütten
und der Schattenhülse gestört . Die niedrige Aufstel¬
lungshöhe ist aber in der Praxis für die kleine Hütte
vorgesehen und es sollte bei diesem Versuch unter ech¬
ten Einsatzbedingungen beobachtet werden.

Die Auswertung des Beobachtungsmaterials baut auf
obigen , bei den Beobachtungen gemachten Feststellun¬
gen auf . Die Bearbeitung untersucht also die Abhängig¬
keit der Größe der Abweichung vom Aßmann bei den
verschiedenen Aufstellungsarten von der Bedeckung
und von der Temperaturänderung.

Dabei werden die Beobachtungen im Nachstehenden
einer mathematisch -statistischen Behandlung unterzo¬
gen . Die Darstellung bringt jedoch nur die für das Ver¬
ständnis notwendigen Ergebnisse . Die ausführlichen
Arbeitsunterlagen halten wir dem interessierten Leser
zur Einsichtnahme bereit.

Zunächst werden die Abweichungen der bei den Auf¬
stellungsarten gefundenen Temperaturwerte von den
entsprechenden Aßmann -Werten ermittelt und an¬
schließend nach den Witterungsbedingungen auf ge¬
schlüsselt , die jeweils bei den Messungen beobachtet
wurden.

Statistische Behandlung des Beobachtungsmaterials
I . Häufigkeitsverteilung der Abweichungen

in Abhängigkeit vom Bedeckungsgrad
In den Verteilungstafeln der Tab . 1 werden die pro¬

zentualen Häufigkeiten der Abweichungen vom Aß¬
mann mitgeteilt . In Tab . la ist dies für das Gesamt¬
material durchgeführt , in Tab . lb —lh für die nach be¬
sonderen Witterungsbedingungen auf gegliederten Be¬
obachtungen.

Die in den Tab . la —lh gegebenen Verteilungen wer¬
den sodann in den Abb . 4—11 graphisch dargestellt . Da¬
bei sind die einzelnen Häufigkeitsverteilungen unter
der zugehörigen Verteilungstafel angeordnet . Innerhalb
der einzelnen Abbildungen sind die Verteilungsbilder
der vier Aufstellungsarten in der Reihenfolge : große
Hütte , mittlere Hütte , kleine Hütte , Hülse nebenein¬
ander gestellt . In Abb . 4 und Tab . la , die das gesamte

Beobachtungsmaterial umfassen , erkennt man , daß die
höchste prozentuale Übereinstimmung mit den Aß¬
mahn -Werten von dem Thermometer erreicht wird,
das unter Zuhilfenahme der Schattenhülse als Strah¬
lungsschutz die Lufttemperatur mißt . Danach folgt die
kleine Hütte , mit etwas größerem Abstand die große
und schließlich die mittlere Hütte . Für alle Meßanord¬
nungen fällt dabei eine relativ große Variationsbreite
der Abweichungen auf , die von —1 .1 ° C bis + 1 .0° C
reicht . In den Abb . 5—11 und Tab . lb —lh werden die
Beobachtungen nach Bedeckungsgraden auf gegliedert:
a) ohne Unterschiede der Tageszeit und

b) nach Tag - und Nachtwerten getrennt.

Wie die Abb . 5—7 und die Verteilungstafeln Tab . lb
bis ld zeigen , stimmen die Beobachtungen am besten
überein , die bei „Nebel an der Station “ gemacht wur¬
den (Abb . 7 und Tab . ld ) . Die Variationsbreite der Ab¬
weichungen geht auf ±0 .3 ° C zurück , jedoch bleibt die
Reihenfolge der 4 Aufstellungsarten erhalten , wobei
sich die großen Hütten als am „schlechtesten “ erwei¬
sen . Noch augenfälliger wird die Abhängigkeit von der
Bedeckung bei Aufgliederung nach Tag - und Nacht¬
beobachtungen (Abb . 8—11 und Tab . le —lh ) . Eine ge¬
schlossene Übersicht und eine Beurteilung der Häufig¬
keitsverteilungen wird in Tab . 2 gegeben . Dieser Ta¬
belle ist eine rechnerische Behandlung der in den Häu¬
figkeitsverteilungen gegebenen Tatsachen vorausge¬
gangen.

In der Reihenfolge der verschiedenen Bedeckungs¬
grade wird in Tab . 2 für die verschiedenen Aufstel¬
lungsarten die mittlere Abweichung von den Aßmann-
Werten und der zugehörige mittlere Fehler aufgeführt.
Dabei zeigt sich die große Hütte im ganzen als etwas
zu . warm . In noch stärkerem Maße ist dies für die
mittlere Hütte der Fall . Hingegen ist die kleine Hütte
als etwas zu kalt gekennzeichnet , während die Schat¬
tenhülse die beste Übereinstimmung und unter Berück¬
sichtigung des mittleren Fehlers der errechneten Ab¬
weichung keine Differenz zum Aßmann -Wert zeigt (s.
letzte Zeile Tab . 2 : Sämtliches Material ) .

In den Zeilen für die verschiedenen Bedeckungsgrade
wiederholen sich die für das Gesamtmaterial vorhan¬
denen Befunde . Für die geringen nächtlichen Bedek-
kungsgrade tritt dies in verstärktem Maße in Erschei¬
nung . Die große Hütte stimmt hierbei mit der mitt¬
leren Hütte überein . Die mittlere Abweichung der klei¬
nen Hütte nach zu kalt gibt unter allen gefundenen
mittleren Abweichungen den absolut größten Wert . Bei
Tage zeigt die große Hütte für alle Bedeckungsgrade
gute Übereinstimmung mit den Aßmann -Werten , wo¬
bei sich nur für geringe Bedeckungsgrade im Mittel
eine schwache positive Abweichung abzeichnet . Das
unterschiedliche Verhalten der großen Hütte bei Tage
und bei Nacht erscheint gegenüber den anderen Auf¬
stellungsarten als Ausnahme . Es kann hier nicht ent¬
schieden werden , ob die größere Luftunruhe bei Tage,
wo sich die allgemeinen Windverhältnisse und die ört¬
lichen Austauschvorgänge addieren , für die bessere
Angleichung der Hüttentemperatur an die Außenver-
haltnisse ausreicht , oder ob nicht das wiederholte Öff¬
nen der großen Hütte bei Tage die Ursache für die gu¬
ten Meßbedingungen ist . Für die Erklärung der nächt¬
lichen Reaktion in der großen Hütte kann der Umstand
dienen , daß die örtlichen Austauschvorgänge nachts
abklingen und die Temperaturschichtung sich stabili¬
siert . Der Warmluftkörper in der Hütte kann wegen
des dichten Daches nicht entweichen . Bei größeren Be¬
deckungsgraden ist der Wert der mittleren positiven
Abweichung geringer als bei niedrigen Bedeckungs¬
graden , wohl als Folge der in bedeckten Nächten auch
größeren Windtätigkeit gegenüber der vorherrschenden
Windstille in Strahlungsnächten.
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Tab . 1 Verteilungstafeln der Abweichungen von der Aßmannmessung bei den verschiedenen Aufstellungsarten

g) Beobachtungen bei Nacht und Bedeckung kleiner als
5 Zehntel

h) Beobachtungen bei Nacht und Bedeckung größer als
5 Zehntel

Abweichung Prozentuale Klassenhäüfigkeit der Abweichung Abweichung Prozentuale Klassenhäufigkeit der Abweichung
für die für die» C große Hütte mittl . Hütte kleine Hütte Hülse oc große Hütte mittl . Hütte kleine Hütte Hülse

— 1 .1
— 1 .0

— — 2 .8
1 .4

— — 1 .1
— 1 .0

— — — —

— 0 .9 1 .4 j— ■ 4 .2 — — 0.9 — — — —
— 0 .8 — — 1 .4 — — 0 .8 — — — 1 .0
— 0 .7 — 1 .4 1 .4 — ' — 0 .7 — — 0 .9 —
— 0 .6 — 1 .4 4 .2 •— — 0 .6 — — — —
— 0 .5 — 1 .4 1 .4 5 .4 — 0 .5 — — — —
— 0 .4 1 .4 — - 14 .1 5 .4 — 0 .4 — .— 2 .7 2 .1
— 0 .3 — . 1 .4 11 .3 8 .1 — 0.3 — 0 .9 1 .8 —
—0 .2 4 .2 4.2 11 .3 2 .7 — 0 .2 0.9 1 .8 6 .2 3 .2
— 0 .1 5 .6 7 .0 11 .3 13.5 — 0 .1 6 .2 2 .7 14. 1 10 .5

0 .0 22 .6 21 .2 32 .4 35 .2 0 .0 59 .2 35 .4 69 .0 75.8
+ 0 .1 19 .7 14.1 1 .4 13.5 + 0 .1 19 .5 27 .3 3 .5 5 .3
+ 0 .2 12.7 15.5 — 10.8 + 0 .2 8 .9 23 .0 0 .9 1 .1
+ 0 .3 9 .9 15.5 — 2 .7 + 0 .3 0 .9 4.4 — —
+ 0 .4 14 .1 9.9 — — + 0 .4 — 2 .7 0 .9 1 .0
+ 0 .5 1 .4 1 .4 1 .4 — + 0 .5 3 .5 1 .8 — —.
+ 0 .6 4 .2 2 .8 — 2 .7 + 0 .6 0 .9 .—. — —
+ 0 .7 — 2 .8 — — + 0 .7 — .— — —
+ 0 .8 2 .8 — . ■ — — + 0 .8 — — — —
+ 0 .9 — — — — + 0 .9 .—• — — —.
+ 1 .0 :- — — — + 1 .0 — — — —

großeHütte

§

mittlere Hülle
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Wie Abb . 4 . Bei Nacht und Bedeckung kleiner als 5/10
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Abb . 11
Wie Abb . 4 . Bei Nacht und Bedeckung größer als 5/10

Die im Mittel etwas größeren positiven Abweichun¬
gen der mittleren Hütte sind in gleicher Weise deut¬
bar , wobei in dem etwas größeren Wert der positiven
Abweichung — verglichen mit dem der großen Hütte —
in bedeckten Nächten ein Hinweis für die wahrschein¬
lich schlechtere Belüftung liegen kann . Es kann aber
ebenso gut zutreffen , daß hier nur das Verhältnis der
Hüttenmasse zur Oberfläche bei der mittleren Hütte
ungünstiger liegt als bei der großen Hütte . Die posi¬
tiven Tagesabweichungen sind kein Beweis für die
schlechte Belüftung , sie zeigen eher die Bedeutung der
— im Vergleich zur großen Hütte •—• sehr viel weniger
häufigen Benutzung und dabei erfolgenden Öffnung.

In genau der gleichen Weise verschärfen sich die
Unterschiede bei den Abweichungen am Tage und bei
Nacht in der kleinen Hütte . Die erheblichen Abwei¬
chungen in Strahlyngsnächten könnten sich aus dem
Umstand erklären , daß die Hütte wegen ihrer gerin¬
geren Aufstellungshöhe in der nächtlichen Inversions-

' schicht liegt , während die höher gestellten Hütten dar¬
über hinausragen *) . Demgegenüber sind aber die posi¬
tiven Tagesabweichungen — trotz der nach einer Seite
offenen Hütte — Folge einmal einer großen wärme¬
speichernden Hüttenmasse bei relativ kleinem um-

*) Siehe W . O . Aufstellungshöhe der kleinen Hütte.

schlossenen lichten Raum , dann aber auch der bei Tage
größeren Bodennähe , womit eine kräftigere Beheizung
bei zeitweilig geringerer mittlerer Windgeschwindig¬
keit verbunden ist . Die Schattenhülse zeigt bei der
größeren Aufgliederung des Beobachtungsmaterials die
Tendenz zu geringer Verschlechterung für die nach Tag
und Nacht getrennten geringen Bedeckungsgrade . Die
Erklärung mag darin liegen , daß bei Tage durch die
Verdunstung des von der nächtlichen Abkühlung her¬
rührenden Kondenswassers am Thermometer eine
merkliche Abkühlung verursacht wird . Die nächtlichen
Abweichungen mögen in ähnlichen Dingen begründet
liegen , wie die Differenzen aspirierter und nicht aspi¬
rierter Thermometer . Die geringere Luftbewegung bei
Nacht spricht für diese Deutung . Allgemein sind je¬
doch die Werte der mittleren Abweichung gerade bei
der Schattenhülse sehr klein . Sie liegen ausnahmslos
innerhalb des mittleren Fehlers , so daß außer dem Vor¬
zeichen des Mittelwertes der Abweichung nichts für
ein vom Aßmann abweichendes Verhalten spricht . In
Tab . 3 werden die Hütten und die Hülse untereinan¬
der verglichen . Die Tab . 3 zeigt nach Maßgabe der
mittleren Differenz die Zusammengehörigkeit der Auf¬
stellungsarten noch besser als die Darstellung der
Tab . 2.
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Tab . 2 Mittlere Abweichung der Lufttemperatur bei den 4 Auf stellungsarten vom Aßmannwert (° C)
Mittelwert und zugehöriger mittlerer Fehler

Bedeckungsgrad Kleine Hütte Mittlere Hütte Grofee Hütte Hülse

kleiner als
5 Zehntel — 0 .12 ±0 .03 .+ 0 .11 ± 0 .02 + 0 .09 ± 0 .03 — 0.01 ± 0 .03

größer als
5 Zehntel — 0 .03 ± 0 .02 + 0 .07 ± 0 .02 + 0 .04 ± 0 .02 — 0 .02 ± 0 .02

Nebel an der Station + 0 .00 ± 0 .01 + 0 .07 ± 0 .01 + 0 .00 ± 0 .01 + 0 .00 ± 0 .01

kleiner als
5 Zehntel bei Tag + 0 .06 ± 0 .03 + 0 .15 ± 0 .04 + 0.02 ± 0 .04 — 0 .03 ± 0 .03

größer als
5 Zehntel bei Tag + 0 .04 ± 0 .01 + 0 .05 ± 0.02 + 0 .00 ± 0 .02 + 0 .01 ± 0 .01

kleiner als
5 Zehntel bei Nacht — 0 .25 ± 0.04 + 0 . 13 ± 0 .03 + 0 .15 ± 0 .03 — 0 .03 ±0 .04

größer als
5 Zehntel bei Nacht — 0.02 ±0 .01 + 0 .10 ± 0 .01 + 0.05 ± 0.01 — 0 .02 ± 0.01

sämtliche Beobachtungen — 0 .06 + 0 .01 + 0 .09 ± 0 .01 + 0.05 ± 0 .01 — 0 .01 ± 0 .01

Tab . 3 Vergleich der 4 Aufstellungsarten untereinander auf Grund ihrer mittleren Abweichung vom Aßmann

im Mittel von
N

Fällenum (°) wärmer (kälter ) als die kleine Hütte mittlere Hütte große Hütte Hülse

< 0 .5 — 0 .23 ±0 .04 — 0 .21 ± 0 .04 — 0 . 11 ±0 .04 122
Cti > 0 .5 — 0 .10 ± 0 .03 — 0 .07 ± 0 .03 — 0 .01 ± 0 .03 112
tut) E= — 0 .07 ± 0 .015 + 0 .00 ± 0 .015 + 0 .00 ± 0 .015 85

kleine Hütte
ÖJO < 0 .5 T — 0 .09 ± 0 .05 + 0 .04 ± 0 .05 + 0.03 ± 0.015 55

€
<u

> 0 .5 T — 0 .01 ± 0 .02 + 0 .04 ± 0 .02 + 0 .09 ± 0 .04 75
< 0 .5 N — 0 .38 ± 0 .05 — 0 .40 ± 0 .05 — 0 .22 ±0 .06 71

xJtu > 0 .5 N — 0 .12 ±0 .015 — 0 .07 ±0 .015 + 0 .00 ± 0 .015 113
PQ — 0 .15 ±0 .015 — 0 . 11 ±0 .015 — 0 .05 ± 0 .015 319

< 0 .5 + 0 .23 ± 0 .04 + 0 .02 ± 0 .04 + 0 .12 ± 0 .04 122
cü > 0 .5 + 0 .10 ± 0 .03 + 0 .03 ± 0 .03 + 0 .09 ± 0 .03 112

— + 0 .07 ± 0 .015 + 0 .07 ± 0 .015 + 0 .07 ± 0 .015 85

mittlere Hütte
tu)
Ö
3
■s
<D

< 0 .5 T
> 0 .5 T

+ 0 .09 ± 0 .05
+ 0 .01 ± 0 .02

+ 0 . 13 ± 0 .06
+ 0 .05 ± 0 .03

+ 0 .18 ± 0 .05
+ 0 .04 ± 0 .02

55
76

XJ < 0 .5 N + 0 .38 ± 0 .05 — 0 .02 ± 0 .04 + 0 .16 ± 0 .05 71
X3
<L> > 0 .5 N + 0 .12 ± 0 .015 + 0 .05 ± 0 .015 + 0 .12 ± 0 .015 113

Ul PQ + 0 . 15 ± 0 .015 + 0 .04 ± 0 .015 + 0 . 14 ±0 .015 329

Ul
xi
03

< 0 .5 + 0 .21 ± 0 .04 — 0 .02 ± 0 .04 + 0 .10 ± 0 .04 122
H > 0 .5 + 0 .07 ± 0 .03 — 0 .03 ±0 .03 + 0 .06 ± 0 .03 112

— + 0 .00 ± 0 .015 — 0 .07 ± 0 .015 + 0 .00 ± 0 .015 85

große Hütte
txo
ö < 0 .5 T — 0 .04 ±0 .05 — 0 .13 ±0 .06 + 0 .05 ± 0 .05 55
3

■8
0>

> 0 .5 T — 0 .04 ± 0 .02 — 0 .05 ±0 .03 — 0 .01 ± 0 .03 76
< 0 .5 N + 0 .40 ± 0 .05 + 0 .02 ± 0 .04 + 0 .18 ± 0 .05 71

X)o > 0 .5 N + 0 .07 ± 0 .015 — 0 .05 ± 0 .015 + 0 .06 ± 0 .015 113
PQ + 0 . 11 ± 0 .015 — 0 .04 ±0 .015 + 0 .07 ± 0 .015 319

< 0 .5 + 0 .11 ± 0 .04 — 0 . 12 ±0 .04 — 0 .10 ± 0 .04 61
CO > 0 .5 + 0 .01 ± 0 .03 — 0 .09 ± 0 .03 — 0 .06 ± 0 .03 84

= + 0 .00 ± 0 .015 — 0 .07 ± 0 .015 + 0 .00 ± 0 .015 85

Hülse
W)
a < 0 .5 T — 0 .09 ± 0 .04 — 0 .18 ±0 .05 — 0 .05 ± 0 .05 25
3
■8
o

> 0 .5 T — 0 .03 ± 0 .015 — 0 .04 ± 0 .02 + 0 .01 ± 0 .03 63
< 0 .5 N + 0 .22 ± 0 .06 — 0 . 16 ± 0 .05 — 0 .18 ± 0 .15 37

xi
<u > 0 .5 N + 0 .00 ± 0 .015 — 0 .12 ± 0 .015 — 0 .07 ±0 .015 95

-
PQ + 0 .05 ± 0 .015 — 0 .10 ± 0 .015 — 0 .06 ±0 .015 230

Die bisherige Bearbeitung des Beobachtungsmaterials
zeigt für die 4 Aufstellungsarten und für verschiedene
Bedeckungsgrade zum Zeitpunkt der Messung verschie¬
dene mittlere Abweichungen zum Aßmann . Unbefrie¬
digend bleibt dabei ,

'weil aus dem Zufall nicht erklär¬
bar , die Tatsache des Auftretens von positiven und
negativen Abweichungen mit Werten , die in jedem.

Falle über der Meßgenauigkeit liegen . Man könnte die
Hauptursache in der nicht ausreichenden Belüftung
insbesondere bei den Hütten vermuten . Das Beobach¬
tungsmaterial weist aber durchaus Fälle auf , wo die
Belüftung ausreichen müßte — Windstärke 5 . — Hierin
erscheint uns die Annahme begründet , daß die Ab¬
weichungen der Aufstellungsarten gegenüber den Aß-
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mann -Messungen ihre Ursache außer in nicht ausrei¬
chender Belüftung vornehmlich in der spezifischen
Wärmeträgheit der Aufstellungsart haben . Damit er¬
klärt sich zunächst leicht die Reihenfolge der Größe
der mittleren Abweichungen bei den einzelnen Auf¬
stellungsarten in Tab . 2. Die vorgenannten Ausfüh¬
rungen bedeuten selbstverständlich nicht , daß man der
Belüftung durch den herrschenden Wind für den Tem¬
peraturausgleich des Innenraums der Hütte mit den
Außenbedingungen die sachliche Notwendigkeit ab¬
spricht . In jedem Fall soll eine ausreichende Belüftung
angestrebt werden . Aber die bei windstillem oder wind¬
schwachem Strahlungswetter auftretenden Tempera¬
turdifferenzen zwischen den Hüttenbedingungen und
den Außenverhältnissen lassen sich durch Auflockerung
des Jalousieverbandes wohl kaum beseitigen . Die Masse
der Hütte besteht aus Holz . Holz ist ein schlechter
Wärmeleiter . Es wird langsam warm , aber auch lang¬
sam kalt . Während außerhalb der Hütte längst die
Temperatur gewechselt hat , erreicht der Hüttenkörper
den mittleren Temperaturwert der vorangegangenen
Wärmevorgänge . In diesem Zusammenhang erscheint
es berechtigt , für die verschiedenen Aufstellungsarten
die Geschwindigkeit des Temperaturausgleiches zu
untersuchen.

°c
*3 .0 dis *&9

*40 . *49

—®. .. -5.0 -

-5.0 •

-6.0 -

■7.0 *

Bedeckungsgrad in Zehntel

Abb . 12
Korrelation zwischen Bedeckungsgrad u . Temperaturänderung
Die Temperaturdifferenzen zwischen den Beobachtungen wer¬

den wie folgt gekennzeichnet:

O Temperaturänderung zwischen 7 und 14 Uhr
© Temperaturänderung zwischen 14 und 21 Uhr
• Temperaturänderung zwischen 21 und 7 Uhr

Die Feldhäufigkeiten werden durch entsprechende große Kreis¬
flächen der die Wertepaare darstellenden Punkte wiedergege¬
ben . Der kleinste Kreis entspricht einer Beobachtung . Die ein¬
gezeichneten Linien stellen die abgeleiteten Tendenzen dar.

Dabei bedeutet:
:- -— — die Tendenz für die Temperaturänderungen von

7 bis 14 Uhr
- die Tendenz für die Temperaturänderungen von

14 bis 21 Uhr
die Tendenz für die Temperaturänderungen von
21 bis 7 Uhr

- die Tendenz für die Temperaturänderungen aller
Beobachtungen ohne Aufgliederung nach Tages¬
abschnitten.

II . Korrelation der Abweichungen mit der
Temperaturänderung

Vergleich der Geschwindigkeit des Temperatur ausglei-
ches bei den verschiedenen Aufstellungsarten

Das Beobachtungsmaterial wird nach den Tempera¬
turänderungen aufgegliedert , die nach Maßgabe der
Aßmannn -Messungen zwischen den Terminen 7 und
14 Uhr , 14 und 21 Uhr und 21 und 7 Uhr stattfanden.
Die für die genannten Tagesabschnitte gefundenen Än¬
derungen der Lufttemperatur außerhalb der Hütten
(Aßmann -Messungen ) werden sodann in Beziehung zu
dem am Ende des Tagesabschnittes beobachteten Be¬
deckungsgrad gesetzt . Das Ergebnis ist in Abb . 12 dar¬
gestellt.

In den Aßmann -Differenzen für die Zeit zwischen 7
und 14 Uhr ist dabei vergleichsweise zu den entspre¬
chenden Werten der beiden anderen Zeitintervalle , die
Abkühlung zeigen , die Erwärmung deutlich sichtbar.
Diese Scheidung des Materials spiegelt nichts anderes
als die täglichen Phasen des Temperaturgeschehens
wider . Darüber hinaus ergibt die genauere Bearbeitung
der Gegenüberstellung von Aßmanndifferenzen und
Bedeckungsgraden , daß für die Aßmann -Differenzen
zwischen 7 und 14 Uhr mit kleiner werdender Bedek-
kung die Temperaturänderungen positiv größer wer¬
den . Demgegenüber ist bei den Nachmittags - und
Nachtdifferenzen für kleiner werdende Bedeckung ein
deutliches Wachsen der negativen Temperaturänderun¬
gen festzustellen . Die genannten Zusammenhänge wer¬
den in Abb . 12 durch den Verlauf der verschieden ge¬
kennzeichneten Linien verdeutlicht *) .

Die Parallele des an sich bekannten Sachverhalts zu
dem weiter oben besprochenen Zusammenhang zwischen
dem Bedeckungsgrad und der Temperaturabweichung
bei den verschiedenen Ausführungsformen des Strah¬
lungsschutzes ist offensichtlich . Jedoch wird — gegen¬
über einer Schätzung eines Bedeckungsgrades — mit
der Angabe einer auf zwei Messungen beruhenden
Temperaturänderung auch die Dauer der mit dem Be¬
deckungsgrad gekoppelten Wärmewirkungen erfaßt.

Die positiven und negativen Abweichungen bei den
Einzelbeobachtungen der 4 Aufstellungsarten in den
Häufigkeitsverteilungen der Tab . lb —1h scheinen sich
weitgehend als Folge der Temperaturänderungen zu
den verschiedenen Tagesabschnitten zu erklären . Es
wird daher eine Untersuchung über die Abhängigkeit
der Abweichungen der Lufttemperatur bei den 4 Auf¬
stellungsarten von der Temperaturänderung des vor¬
angegangenen Tagesabschnittes angeschlossen.

Zunächst werden die Abweichungen der 4 Aufstel¬
lungsarten geordnet nach ihrer Größe und nach den
zugehörigen Temperaturänderungen nach Maßgabe der
Temperaturdifferenz zweier aufeinander folgender
Meßtermine (Aßmannwerte !) also nach Abkühlungs¬
und Erwärmungsvorgängen im Anhalt an Abb . 12.

Bei dieser Aufgliederung ergeben sich für die vier
Aufstellungsarten deutliche Unterschiede . Die große
und die mittlere Hütte zeigen fast nur positive Abwei¬
chungen für die Abkühlungs - und die Erwärmungs¬
vorgänge und nur wenige negative Abweichungen . Hin¬
gegen zeigt die kleine Hütte für Abkühlungsvorgänge
negative Abweichungen und für Erwärmungsfälle auch
positive Abweichungen . Die Hülse hat nur sehr geringe
Streuung bei nur vereinzelten größeren Abweichungen.
Uber diese Feststellungen hinaus lassen sich bei der
hier vorliegenden Aufgliederung des Beobachtungs¬
materials Tendenzen erkennen , die auf eine Abhängig¬
keit der Größe der Abweichungen von der Größe der
Temperaturänderungen hinweisen . Die Bearbeitung er¬
gibt die Beziehungsgleichungen der Tab . 4.

*) Die Linien entsprechen den Beziehungsgleichungen , die
sich bei der Bearbeitung ergaben.
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Tab . 4 Korrelation zwischen den Änderungen der Lufttemperatur und den
Abweichungen bei den vier Aufstellungsarten

a ) Die Abweichung Y (» C) ergibt sich aus der Temperaturänderung X (° C)
bei Abkühlung bei Erwärmung

für die große Hütte mit Y = + 0 .04 —0 .03 X Y = + 0 .01 + 0.02 X
für die mittlere Hütte mit. Y = + 0 .06 —0 .02 X Y = + 0 .04 + 0 .02 X
für die kleine Hütte mit Y = —0 .05 + 0 .01 X Y = + 0 .00 + 0 .00 X
für die Hülse mit Y = —0.02 —0 .00 X Y = + 0 .00 + 0 .00 X
b ) Die Temperaturänderung X (° C) läßt sich aus der Abweichung Y (° C)

mittels nachstehender Gleichungen abschätzen . Es ist für
die Abweichung Y

bei der großen Hütte
bei der mittleren Hütte
bei der kleinen Hütte
bei der Hülse

und Abkühlung
X = —1 .7 —2 .2 Y
X = —1 .7 —2 .7 Y
X = —2 .0 + 0 .7 Y
X = —0 .8 Y

und Erwärmung
X = + 2 .1 + 2 .6 Y
X = + 1 .8 + 3 .0 Y
X = + 1 .9 + 0 .1 Y
X - —0 .8 Y

Dabei machte das besondere Verhalten der einzelnen
Aufstellungsarten die getrennte Behandlung des Be-
obachtungsmäterials nach Abkühlungs - und Erwär¬
mungsvorgängen notwendig . Die Gleichungen bilden
außerdem zwei Gruppen . Bei der einen Gruppe a) ist die
Abweichung die abhängige Veränderliche , und mit Hilfe
der Gleichungen läßt sich abschätzen , wie groß im Mit¬
tel die Abweichung bei vorangegangener Temperatur¬
änderung bekannter Größe ist . Die Gleichungen der
zweiten Gruppe b ) zeigen den Wert der Temperatur¬
änderung in Abhängigkeit von der Größe der Abwei¬
chung , d . h . man kann mit Hilfe der Gleichungen auf die
Größe der vorangegangenen Temperaturänderung
schließen . Die Bedeutung der Gleichung liegt aber mehr
in der Aussage , daß die Abweichung Null im allgemei¬
nen nur für von Null verschiedene und bestimmte Werte
der Temperaturänderung erwartet werden kann , die für
die vier Aufstellungsarten verschieden sind . Da der Ab¬
leitung der Gleichungen dieselben Temperaturbedin¬
gungen für alle Aufstellungsarten zugrunde liegen,
kennzeichnen die Gleichungen die in der Aufstellungs¬
art gegebenen Meßbedingungen , die offensichtlich in
dem spezifischen Wärme verhalten der verschiedenen
Aufstellungsarten ihre Ursache haben . Im einzelnen
und anhand der abgeleiteten Beziehungen werden im
Nachstehenden die vier Aufstellungsarten besprochen.

Die große Hütte zeigt vornehmlich für die morgend¬
liche Erwärmungsphase der Luft und für größere Tem¬
peraturänderungen eine deutliche Tendenz nach zu
warm , also wärmer als Aßmann , besonders bei gerin¬
ger Bedeckung . Kühler ist sie nur im Einzelfall bei Be¬
deckungsgrad 9 und „Nebel an der Station “ . Deutlich
ist die Wirkung der Windstärke . Größere Windstärken
wirken vorwiegend in Richtung eines Temperaturaus¬
gleiches . Bei den Temperaturänderungen am Nachmit¬
tag , die in der Masse mit der Abkühlung der Atmo¬
sphäre parallel gehen , zeigt die große Hütte ebenfalls
gegenüber Aßmann zu hohe Werte . Für die geringeren
nächtlichen Temperaturänderungen wird im wesent¬
lichen kein deutlicher Unterschied der Hüttenverhält¬
nisse zu Aßmann bemerkt.

Insgesamt erweist sich die große Hütte als wärme¬
träge , d . h . die Temperaturänderung in der Hütte hängt
sowohl bei Abnahme als auch Zunahme der Lufttempe¬
ratur außerhalb der Hütte nach . Der Wert dieses Nach¬
hängens ist von der Größe der Temperaturänderung des
vorangegangenen Zeitabschnittes abhängig und wird
durch die Gleichungen zweier Beziehungsgeraden be¬
schrieben . Der Sachverhalt wird durch die Lage und den
Verlauf der Kennlinie für die große Hütte in Abb . 13
verdeutlicht und in Vergleich zu dem Sachverhalt bei
den anderen Aufstellungsarten gesetzt.

Die mittlere Hütte zeigt das gleiche Verhalten wie die
große Hütte . Sie ist genau wie die große Hütte für die
Temperaturänderungen am Nachmittag zu warm . Das
gleiche , wenn auch etwas schwächer , ist für die Tempe¬
raturänderungen am Morgen zu beobachten (S . Abb . 13) .

Die kleine Hütte zeigt im Gegensatz zu den beiden
erstgenannten Hütten ein anderes Verhalten . Für Ab¬
kühlungsvorgänge weist sie gegenüber den mit dem
Aßmann für die Außenluft gefundenen Temperatur¬
änderungen niedrigere Werte auf (Abb . 13 ) , Sie bleibt
also zu kalt . Bei Erwärmungen der Außenluft zeigt die
kleine Hütte eine sehr schwache Tendenz in Richtung
wärmer . Dies hängt wahrscheinlich damit zusammen,
daß die Hütte feuchter ist als die beiden größeren Hüt¬
ten , und daß die kleine Hütte bei Abkühlungsvorgän¬
gen ähnlich reagiert wie der offene Boden , also eher und
stärker ab kühlt als die Luft . Es bleibt zu untersuchen,
wie die Beziehungen zwischen den Bodentemperaturen
und dem Hütteninneren der kleinen Hütte aussehen.
Einen weiteren Grund für das Wärmeverhalten der
kleinen Hütte behandelten wir bereits weiter oben als
wahrscheinlich in der geringeren Aufstellungshöhe der
Hütte gegenüber der des Aßmann -Gerätes liegend . So
taucht die kleine Hütte häufig bereits in die Boden-
inversionsschicht ein , während die große und die mitt¬
lere Hütte noch darüber hinausragen . Für die Beurtei¬
lung der kleinen Hütte gegenüber den anderen Aufstel¬
lungsarten ist dieser Umstand störend . Die Aufstel¬
lungshöhe der kleinen Hütte wurde bereits weiter oben
begründet.

'
M/ti/////////////////////,//, '7//////////////

Änderung der LupHemperaiun

Abb . 13
Korrelation zwischen der Änderung der Lufttemperatur und
den Abweichungen von der Lufttemperatur bei den verschie¬
denen Aufstellungsarten am Ende des Tagesabschnittes , in dem

die Temperaturänderung erfolgt ist
. . —- Wärmeverhalten der großen Hütte

- Wärmeverhalten der mittleren Hütte
Wärmeverhalten der kleinen Hütte

///////////////// / Wärmeverhalten der Hülse
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Die Hülse befindet sich auch bei diesem Vergleich in
weitaus bester Übereinstimmung mit den Aßmann¬
verhältnissen (S . Abb . 13) . Der Beobaditungsbereich ist
von allen Vergleichsanordnungen der engste und reicht
von —0 .5<>C bis + 0 .6» C. Die einzige Ausnahme bildet
die Abweichung von —0 .8» C bei 8/10. Die mittlere Ab¬
weichung vom Aßmannwert liegt bei ±0 .01» C . Bei etwa
gleich großer Zahl der Beobachtungsfälle ist auch die
Unsicherheit des einzelnen Hülsenwertes am geringsten.

Eine Abweichung oder die Tendenz einer Abweichung
im Sinne der bereits behandelten Hüttenreaktion ist
nicht zu erkennen . Offensichtlich ist dieser besonders
günstige Befund auf das Verhalten der Hülse gerade an
den kritischen windstillen Strahlungstagen zurückzu¬
führen . Bei diesen Witterungsfällen erfährt die Hülse
zunächst selbst eine starke Erwärmung , die um einige
Grade über dem Wert der Lufttemperatur liegen kann.
Dieser für den unbefangenen Beobachter vielleicht be¬
denklich erscheinende Umstand wirkt sich aber gerade
bei der Hülse im Sinne einer beschleunigten Belüftung
aus .Die der Hülse anliegende wärmste Luftschicht zieht
leicht ab im günstigsten Gegensatz zu der immer grö¬
ßer werdenden Aufheizung der von den Wänden um¬
schlossenen Luftmasse in den Hütten . Im übrigen hat
die Hülse wegen ihrer geringen Masse eine geringe
Wärmekapazität und kann Änderungen der Lufttempe¬
ratur wegen des besonders günstigen Verhältnisses von
Wärmekapazität und Oberfläche Änderungen der Luft¬
temperatur schnell folgen.

III . Beurteilung der vier Aufstellungsarten und Folge¬
rungen für die Verwendung nicht belüfteter Thermo¬
meter

Alle bisher gegebenen Ausdeutungen beruhen auf den
Tendenzen , die sich bei der statistischen Behandlung
des Beobachtungsmaterials abzeichnen . Diese Tenden¬
zen sind durchweg sehr schwach . Es kommt hinzu , daß
die Tendenzen ihrerseits im Rahmen ihres mittleren
Fehlers unsicher sind . Es rechtfertigt aber die Behand¬
lungsweise , daß die Tendenzen überhaupt erst nach der
Aufgliederung des Beobachtungsmaterials sichtbar wer¬
den . Die Ungleichheit der zeitlichen Intervalle 7 bis 14
Uhr und 21 bis 7 Uhr , bzw . 14 bis 21 Uhr und 21 bis 7
Uhr mußte als aus der Beobachtung gegeben hingenom¬
men werden . Sie erscheint aber ohne Bedeutung mit
Rücksicht auf die Feststellung , daß die nächtlichen
Temperaturänderungen etwa gleichmäßig nach Erwär¬
mungen und Abkühlungen verteilt erscheinen (Abb . 12 ) .
Eine Wiederholung solcher vergleichender Aufnahmen
könnte wahrscheinlich zur Festigung der aus der Bear¬
beitung gewonnenen Auffassung beitragen . Vorläufig
läßt sich aber sagen , daß alle in nicht belüfteten Hütten
gewonnenen Temperaturwerte einer Reduktion bedür¬
fen.

Die bei den Meßstellen des öffentlichen Wetterdien¬
stes gewonnenen Lufttemperaturen werden allgemein in
der großen Hütte mit aspirierten Thermometern gemes¬
sen . Ebenfalls in der großen Hütte werden Temperatur¬
aufnahmen mit selbstschreibenden Geräten durchge¬

führt . Im Rahmen der durch die verschiedenen Meß¬
techniken bedingten Fehler müssen die Meßwerte in der
großen Hütte übereinstimmen , wenn die für die Durch¬
führung der Meßtermine bestehenden Vorschriften ein¬
gehalten werden.

Nach dem Vorstehenden sind aber alle in Hütten , ge¬
messenen Lufttemperaturen von dem besonderen Wär¬
meverhalten der Hütte abhängig . Die in den Hütten ge¬
fundenen Werte stellen etwas anderes dar als die zum
Zeitpunkt der Messung außerhalb der Hütte herrschen¬
de Lufttemperatur . Die Hüttenwerte dürfen also nicht
mit den Aßmannwerten identifiziert werden.

Dieser Tatbestand ist bei allen Meßreihen zu berück¬
sichtigen , die mit dem Aßmann gewonnen wurden und
die an die Werte einer amtlichen Station — also Hütten¬
werte — „ angeschlossen “ werden sollen . Für die An¬
schlußstation braucht man jeweils zwei Werte : die Mes¬
sung in der Hütte und die außerhalb der Hütte.

Bei klimatologischen Untersuchungen wird in ausge¬
prägtem Maße die Temperaturmessung mit dem Aß-
mann durchgeführt . Daneben kommen Messungen in
dem oft weiträumigen Untersuchungsgebiet in Frage,
bei denen die Meßstellen mit Einzelthermometern aus¬
gestattet sind . Für diese Geräte ist jeweils ein einfacher
Strahlungsschutz erforderlich . Hier erscheint die Ver¬
wendung der Hülse in besonderer Weise geboten . Die
mit der Hülse als Strahlungsschutz gewonnenen Tem¬
peraturen sind unmittelbar und ohne Reduktion mit
den Aßmannwerten vergleichbar . In der Beschaffung
und im Gebrauch ist die Hülse einfach und billig . Eine
Wartung entfällt , da man notfalls die Hülse einfach aus¬
wechselt.
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